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pluf  öic  glanjrcidic,  formenüppige  un6  farbcnttunkcne 
€poctic  5c0  barock,  öcö  ötilö,  öcr  insbcfonöcrc  in  ö^flcrrcidr 
auf  allen  Gebieten  öcr  Kunft  ^u  ptäditigflcr  B^tcntfaltung 
gc^iclicn  mar,  folgte  Me  unrutiigc,  ticrbc  unö  puritanifdic 
^cit  öer  fran^öfifdicn  l^cpolution  unö  ^cr  gro0cn  Kriege  im 
Anfang  5e0  porigen  ^atirtiunöertö,  ^ie  b'w  fortpflan^ung 
der  kulturellen  und  künfllerifdien  Tradition  flörte,  die  <8el5- 
kröfte  des  0taateö  und  der  Prioatleute  aufbraudite  und, 
mit  ilirem  Utilitötöprin^ip,  die  Illactit^  und  Prunkentfaltung 
der  Kirdie  und  des  pldelö  unterband. 

Jn  f rankreidi,  bas  damals,  mie  fdion  oft  por--  und  nacti= 
lier,  in  plngelegeniieiten  des  <5efd]mack0,  der  TTlode,  ja  felbft 
des  ötilö,  al0  porbildlidi  galt,  forderte  ^uerjl  büQ  tierrfdiende 
republikanifdie  Prinzip,  dann  duö  Itarre  repröfentatipeKömer- 
tum  des  napoleonifdien  Kaijerreidiö  die  ftrengfte  €infaclitieit 
der  formen.  Die  Kunft  des  Kokoko,  die  fidi  folgeriditig  auö 
der  Kenaiffance  und  dem  :Barock  entiPickelt  tiatte,  rourde  als 
der  künftlerifdi-formale  j=iu0druck  einer  überrDundenen  J^n= 
fdiauung  perpönt,  genol5  nur  als  eines  der  ent3iickendften 
Jnterme^ai  innertialb  der  gefamten  ßtilrDundlung  aller  Reiten 
ein  kurzes,  lebendig  roirkendes  X>afein, 

Ttapoleon  tiatte  nid]t  nur  dem  alten  <£uropa  ein  neues 
(Sejidit  gegeben,  Könige  enttt^ront  und  Könige  eingefe^t, 
er  l]atte  audi  einen  neuen  ötil  der  Kunft  und  des  Kunft^ 
geroerbes  tierporgerufen.  X>es  Korfen  t]arter  foldatifdier  XDille 
bog  die  krumme  XOelt  der  formen,  die  er  porgefunden,  tpieder 
gerade;  an  0telle  der  ipeictilidi  fd]n>ellenden  ßd|ipung--, 
ödiipeif-  und  ödtnörkelformen  poller  fdimiegjamer  Kurpen 
und  Kanken  ipurde  die  tierbe,  faft  karge  <5eradlinigkeit  einer 
antikifdten  Hlagerkeit  3ur  <5eltung  gebradit,  tlapoleon  fdiuf 
fidi  eine  Umgebung  pon  flarren  Dingen,  bic  it^m,  als  formaler 
plusdruck,  gemäl3er  mar  als  die  ^ierlidien,  damenliaften 
Gebilde  b(ii^  Kokoko.  Tlapoleon  mollte  den  0til  der  f  eierlidi= 
keit.  Die  franaöfifdien  Künfller  perflanden  fein  Derlangen 
und  perlielien  il]m  den  gemünfditen  j=iusdruck.  Paris  mar 
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iDic^cr  einmal,  mcnigftcnö  mos  öcn  alten  Kontinent  betraf, 
^ie  l]otie  0diule  öer  neuen  großen  Kunft  und  ^er  neuen 
^anöipetkökunft,  bildete  eine  anfetinlidie  0diar  Künftler  un6 
:Fran6n>erker  t]eran  un5  perfati  Ttlitteleuropa  mit  Tllufler- 
ftücken  freier  unb  angetDunöter  Kunft. 

plud]  in  0tterreicti  mar,  mie  im  übrigen  <£uropa,  die  Kunjt 
3U  Beginn  des  1^,  ^ötirtiundertö  klafn^iftifdl.  I>er  repräfen= 
tatipe  TTleifter  der  damaligen  piaftik  tiieO  Canopa,  I>aDid 
der  Keprnfentant  der  ITlalerei.  Die  öfterreid|ifdien  Spielarten 
maren  f  ran^  ^auner  und  freinridi  f  iiger.  Der  eine  modellierte, 
beeinflul3t  pom  fran^ölifdien  Kömertum,  bns  Keiterdenkmal 
Kaifer  JoicptiQ  II.  nebft  anderen  mienerifdien  Bntiken,  der 
andere  bract]te  auf  ausgedetinten  l?einmanden  den  ^od  des 
<8ermanikuö,  die  Ermordung  Cäfars  und  fonftige  antike 
tieroengefdiiditen  ^ur  Darfteilung.  X>on  den  ödiülern  und 
Tladialimern  diejer  beiden  TOänner,  die  den  IDiener  <8efcl]mack 
der  l^alirliundert-  und  ötilmende  beftimmten,  ifl  Kiilimlid(eö 
nidit  3U  beriditen,  bü  fic  ot^ne  die  Begabung  ilirer  Cet^rer 
blo13  die  gan^e  TIüd|terntieit  it^rer  0d|ule  dartaten.  Tlid]t 
beffer  ftand  eö  um  die  j^rdiitektur  der  ^eit.  J^n  Stelle  der 
j^rdiitekten  Dom  baukünftlerifdien  Kang  der  fdiöpferifdien 
Barockmeifter,  traten  die  amtlidien  t)ofbauräte,  die  jidi  an 
die  allgemein  geltende  Direktioe  der  Sparfamkeit  tiielten  und 
kan^leitrocken,  jad]li(tt  Ttüct]terneö,  ^nx^ckdienlidies  bauten, 
unter  gän^lidier  Dermeidung  der  pordem  beliebten  f  reeko- 
maierei,  reidien  plaftifdien  Stukkoper^ierung  und  fonftigen 
kunftgetperblidien  ^uöfdimiickung.  Die  abfiditlicli  kan^lei- 
müßige  oder  foldatifdie  Sdjlidittieit  -  eine  Cugend  übrigenö, 
die  aus  der  Bot  gemadit  morden  u>ar  (man  tjatte  damals, 
faft  fiitilt  man  fidi  perfud]t  ^u  fugen ^  gliicklidiermeife,  nid]t 
piel  <8eld)  -  geliörte  2)Um  „guten  ^on",  denn  der  „bürger- 
lict]e"  Kaifer  felbft  ging  darin,  mit  puritanifdier  Strenge 
und  <£nttialtfamkeit,  beifpielgebend  poran.  <£rft  der  Kongrej) 
brachte  eine  XDandlung  mit  jidi,  einerfeits  3um  pert]alten 
Pornetimen,  andererfeits  ^ur  anmutigen  ^ediegenl]eit.  XDien 


bct]ctbcrgtc  öamalö  eine  nidit  gcrDötinlidic  Pcrjammlung 
ungctDölinlidicr  Pcrfönlidikcitcn  auö  aller  XX>clt,  unö  öcm 
IDicncr,  bnv  nllcröingö  in  nltgcn>ot]ntcr  IDcifc  über  5ic  lang= 
tDötircnöcn  unö  itim  nidit  rcdit  DcrflänMidicn  Kongrct5= 
Dcrtianölungcn  nörgelte,  imponierte  öie  illuftre  frem6en= 
gefellfdinft  im  <8runöe  bo<i[\  redit  fetir,  0ein,  namentlid]  für 
alles  pttttietifdie,  roadier  0inn  ergö^te  fictl  an  5em  Anblick 
unö  <8etinben  ^cr  Pielen  pornetimen,  mönnlidi  müröepollen 
unö  fraulid]  anmutigen  <Beftalten,  unö  bald  untemalim  er 
eö  auf  feinen  promennöen  über  das  <5laciö  und  den  f  atirten 
in  den  Tlobelprater,  den  fremden  im  ;Denetimen  und  der 
Kleidung  nadi3ualimen.  Der  IDiener  dijlinguierte  \i<t\,  und 
feine  angeborene  Begabung  tiie^u  ermöglidite  ilim  mit 
feiditigkeit  die  erfolgreidie  X>urdifütirung, 

X>er  IDiener  <£mpireftil  liat  demnadi  die  eine  feiner 
XDur^ein  in  f  rankreid],  die  andere  in  England.  Die  englifdie 
IDur^el  ift  die  ältere,  denn  es  liaben  lidr,  mie  in  Deutfdi= 
land  fo  aud|  in  ä)fteireidi,  ftetö  melir  oder  minder  merklidi 
englifdie  <2inflüffe  in  der  <ßenaltung  all  deffen,  maö  man 
unter  der  ^e^eidinung  €fterikultur  ^ufammenfa^t,  aud] 
fiütier  fd]cn  geltend  gemcdit,  ja,  in  den  legten  ^man^ig 
Satiren  des  1$,  ^Q^lfliundertö  tierrfdite  die  pinglomanie  fogar 
in  frankreidi,  Dormiegend  in  pari©,  das  fonft  auf  feine 
ßelblländigkeit  in  <8€fd|mad^0dingen  fo  eiferfüd|tig  ift,  in 
foldier  piuödelinung  -  fte  erftred^te  lid]  fogar  auf  die  Kleider- 
mode -,  daD  die  fran^öfirdien  ^eitgenöffifdien  Karikaturiflen 
jid]  l]eftig  angereiht  fül]lten  ^u  allerfdiörfften  öpottbildern. 
übrigeuö  iDurde  nud]  in  XDien  die  pinglomanie  läd]erlidi 
befunden  und  öffentlid]  läd|erlidi  gemad^t,  und  3n>ar  ]7$$ 
Don  <£ipeldauer, 

3ur  <£nttDid^lung  eineö  gefunden,  eigenl^eitöftarken  und 
ortöiDüdiligen  ötilö  der  Kunft  und  des  Kunftgemerbeö  kam 
es  in  IDien  erfl  fpäter. 

IDätirend  in  Deutfd|land,  mit  nur  menigen  j^usnatimen, 
fidi  eine  pinpaffung  der  überüeferten  <£mpireformen  an  die 


Bedürfniffc  klcinltöötifdiet  I^cbcnsfütimng  oolljog,  gcöieti  in 
IDicn,  mit  feiner  juc  Verfeinerung  öer  Blltagsbetiaglidikeit 
unö  3ipeckinä0igen  <£legan3  neigenden  Beoölkerung,  öer  fo 
gern  „ptiäakifdi"  gefdioltenen,  kein  blol3  abgeipanöeltes,  öen 
bürgerlid]-praktifd]en  l>erl]ältniffenunö:5e6ürfniffen  gemäl3e0 
Ttadiempire,  fonöern  ein  editer  rediter  IJDiener  0til,  öer 
^Dieöermeier,  X>a0  TTlaterial,  in  öem  ftdl  öer  neue  0til  - 
als  fold]er  ijt  er  in  öen  neueflen  Kunltt]an5budiern  bereits 
anerkannt  -  mit  t>orUebe  manifeflierte,  n>ar  öas  ^013, 
^uerfl  Ttlaliagoni,  dann  Palifanöer.  Jibi^v  aud\  in  <8la0  unb 
<£r3,  in  Porzellan  un5  pllabafler,  in  <ßeflicktem,  <Beftricktem, 
<ßetiäkeltem  unö  <8ene^tem,  tDie  in  <Befloditenem,  <8emaltem 
un^  <ßefd|ni^tem,  ^Be^eidinetem  unö  <Beöredifeltem  gab  er 
jid]  kun^.  Keine  0tilperio5e  oor-  un6  nadit]er  fdiuf  fo  an- 
genetim  gefctimackoolle  I>inge  für  5en  frausgebraudi  t]äu0lidi 
erlogener  und  n>otilt]äbig  gen>ötinter  £eute,  und  kein  ötil 
fteUte  itjuen  Kaumgeltaltungen  ^ur  Perfügung,  die  fo,  mie 
die  5e0  Biedermeier,  in  gleidfer  IDeife  der  frifdien  gefeiligen 
:Caune  t]eiterer  familienfefle,  mie  ftiller,  zurückgezogener 
Denk-  und  Brbeitseinfamkeit  dienUd]  n>ären.  Was  nament- 
üd]  büQ  IDiener  KunjtgetDerbe  jener  ^eit  por  allem 
auö^eidinet,  baa  ifl,  abgefetien  oon  dem  eminent  feinen 
künltlerifdien  formgefülil,  die  geradezu  fuperlatioifdie  <5e- 
diegent]eit  der  fad]=  und  fadigemä0en  :Frandn>erk0leiftung- 
X>iefer,  aller  fdimindeltiaften  Bugenauörpifdierei  abliolden, 
grundetirüdien  t^andiDerkstüditigkeit  der  ?lltn>iener  Kunft= 
getDerbler  tiaben  mir  e0  denn  aud]  3U  perdanken,  menn 
fidi  tro^  jattr^elintelanger  geringfdiä^ender  Pernad|läf|lgung 
die  fpäter  aus  den  l^andmotjnungen,  X>ienflbotenkammern 
und  X>ad|fpeidiern  lierporgetiolten  und  neuerüd]  in  die  ^err- 
fdiaftö^immer  und  Tllufeumöfäle  geflellten  <Seräte  und  THöbel 
tieute  nod|  fo  darbieten,  alö  menn  fie,  erjt  kür^lidi  fertig 
gemorden,  eben  die  XDerkflätten  perlaffen  liätten. 

Der  „fefdie"  IDiener  pon  plnno  dazumal  lebte  gern  und 
ließ  gern  leben,  mar  aber  durdtauö  nidit  der  pnntagruelifdie 


„:6aditicnöclfrcff<2r"  unö  „X>uliätitrottcr',  alö  öcn  man  itin  ~ 
in  XOicn  fclbft  -  fpätcr  gern  liinjuflcllcn  traditctc,  oklmctir 
öcr  Präger  einer  Kultur,  öic  in  mandicr  t^injidit  and]  t]cute 
nocti  lcbcn5c,  mcnn  Iciöcr  aud]  nidit  mirkcnöc  Kräfte  t]interlie0. 

IDie  eintröditig  fictl  Künftler  un6  ^Franömerker  ^ufammen- 
taten  um  ein  V]üuo,  eine  IDotinung,  ein  gläfernes  Crink-  oöer 
por^ellaneneö  öpeifegefdiirr,  einen  0toff,  eine  IPnndbemalnng 
oöer  fonfl  ein  ^er  Perfdiönerung  ^es  täglidien  Gebens  un5 
^er  nädiflen  HmiDeit  ^uflanöe  jn  bringen,  ift  mittlerioeile 
allgemeiner  bekannt  unö  gen>üröigt  morgen,  meniger  bekannt 
dürfte  fein,  öaO  kein  Bieöermeierkünlller  es  unter  feiner 
„aka^emifdien  lOiiröe"  fan^,  bei  :ße5arf  unö  <8elegenl]eit  - 

Caöenfdiil^er  ^u  malen!  X>er  1^.  und  20,  ^atirgang  6er 

„]=5ligemeinen  ^tieater^eitung  und  tlntertialtungsblatt  für 
freunde  der  Kunfl,  Literatur  und  des  gefeiligen  £eben0" 
entliält  die  dokumentarifdien  ^Demeisttücke  dafür, 

I>ennodi  miffen  mir  nod]  immer  nidit  genug  t>on  den 
damaligen  ßebensumflönden,  und  pon  den  Bltmiener  Kunft= 
3U|tänden  -  unter  dem  XPort  „Bltn>ien"  mollen  mir  audi  liier 
den  übüdi  gemordenen  Begriff  eines  beftimmten  3eitab= 
fd^nitteö,  einer  Derliältni0mäl3ig  eng  begrenzten  Btilperiode, 
des  uns  grol3Pätcrüctf  traut  anmutenden  Biedermeier  Der= 
(teilen  ~  können  mir  uns,  ungeaditet  der  ^iemüdi  lebtiaft 
empfundenen  <8efülil0momente,  nodi  immer  nur  eine  un= 
genügende  Dorfteilung  madien,  meil  oiel  Don  dem,  voqq  ^u 
itirer  <2rklärung  liötte  dienen  können,  fatirelang  oerbotene 
frudit  mar,  uns  nidit  überliefert  murde  oder  in  nodi  nidit 
erfdiloffenen  Betiältern  biö  lieutigentagö  ©erborgen  üegt, 
Tlur  auf  eins  laffen  uns  oerfdiiedene  Tllerkzeidieu  mit  einiger 
Bidierlieit  rdiüet3en;  auf  ^iemlidi  trofllofe  ^uftönde  in  allem, 
mau  freie  OeijTtigkeit  angetit,  Die  Kunfl  in  IDien,  ma0  gleidi- 
bedeutend  mit  der  Kunjt  in  <pflerreidi  mar,  tiatte  den  3u= 
fammenliang  mit  dem  übrigen  <2uropa  mieder  perloren,  Ulan 
lebte  in  XDien  eine  lange  Keilie  pon  fatiren  tiindurdi  mie 
pon  einer,  ^mar  unftditbaren,  dafür  aber  umfo  fütilbareren, 


TTIaucr  umfdiioffcn,  :Büd|cr  unö  3<^itfd]ciftcn  murren  nidit 
über  öic  <5vQn^c  gclaffcn;  un5  mas  im  eigenen  fanöe 
gefdirieben  n>uröe,  perftümmelte  öie  ^enfur,  fofern  jie  kein 
gän3lidteö  X>erbot  au0|pradi.  ynic  un5  jeöer  murren  be= 
argn>öt|nt,  pluölanööteiien  nur  feiten  erlaubt,  unö  6ie  Kom^ 
ßtipenöiften  übern>aclit  un^  nadi  itirer  ?reimkel]r  oline 
föröernöe  piuf träge  gelaffen. 

Der  XDiener  Kongrel5  tiatte  nur  eine  porübergetienöe 
pinöerung  tiefer  klnglidien  ^uftän^e  bemirkt,  kaum  mar 
fein  jinnoeriDirren^eß  0d]aufpiel  oerraufdit  un5  Derblal3t, 
perfiel  audf  fd\on  iDieöer  ba^  Jntereffe  an  bcv  Kunft.  X>ie 
XPiener  Künftler  blüt|ten,  6ank  der  „Porjidtt"  und  „f  ürforge" 
6er  Dormär^lidien  Polizei,  oerborgen  und  befdieiöen  n>ie 
X>eilctien  im  XDalde,  blieben  im  plU0lan6  unbekannt,  in  6en 
Kunjlgefdiiditen  bi©  in  die  neuefle  ^eit  unercDötint.  <2inen 
Porteil  bradite  die  er^ipungene  plbgefdiloffentieit  für  die 
Künftler  aber  dodi  mit  fidi^  unberütirt  pon  fremden  <£inflüffen 
mandten  fiel]  die  beflen  unter  den  IPiener  THalern  dem 
Studium  der  IJ^eimat,  der  eigenen  £andfctiaft  und  des  Polkeö 
3U.  Jlngeliörige  einer  I>ölkermifct|ung,  die  fictT  f<^it  t^tier  an 
ungen>ötinlid|en  künftlerifdten  Kräften  überaus  reid]  ertpiefen 
t]at,  erlangten  mandie  Bedeutung  über  die  lokale  Begrenzung 
t]inau0,  fa  einiger  Künftler  XOerk  und  Tlame  n>urden  fogar 
meltläufig,  mie  bei  j^uguft  pon  pettenkofen. 

Bm  10.  TTlai  1$$2  ipurde  Bu9uft  Xaoer  Karl  pettenkoffer 
in  IDien  getauft.  Die  Tlamenöfdireibung  pettenkoffer  ipeifl 
der  ^auffd^ein  auf.  Jn  feiner  f rüli^eit  fignierte  der  Künftler 
fedodj  ^urpeilen  ,,Bettenl]ofer",  einmal  gar  „Bettenkoffer", 
und  ^mar  auf  dem  mit  feinem  freunde  T  Borfos  gemein- 
fdiaftUdi  gearbeiteten  Blatte,  bas  die  Keidi0tag0eröffnung 
in  Peft  am  5.  ^uli  1$4$  darfteilt.  Badi  dem  lalire  1$47  unter- 
fdirieb  er  au0nal]m0lo0  pettenkofen.  <DbiPol]l  de0  Künftler0 
Pater,  ]=lnton  Pettenkoffer,  in  Ungarn  geboren  und  dort- 
felbft  al0  ^andel0mann  und  (Srundbefi^er  anfäffig  geipefen 


voüv,  bav\  angenommen  tocr^cn,  ba^  feine  Porfat)ren  XPiener 
n>aren,  bn  der  Tlame  Pettenkoffer  in  XPien  fd|on  für  600 
Jativ  ]775  dokumentarifdi  nadigen>iefen  erfdieint, 

Pettenkofenö  Pater  foU  der  Überlieferung  zufolge  fein 
<But  in  Ungarn  pertDirtfdiaftet,  ^loeimal  einen  Fjaupttreffer 
gemad]t  und  beidemal  duö  fo  geiDonnene  <Beld  loieder  ver- 
geudet t]aben.  Didier  ift,  dal3  dec  Künftlerö  Pater  nadi  feiner 
liberjiedlung  in  IDien  ein  gaftfrei-Dornetimeö  ^au£5  „auf 
dem  :Bauernmarkt  TIr,  5$] "  gefülirt  und  darin  „mujikalifdie 
ßoireen"  peranftaltet  t\at,  an  denen  nadi  alten  :Deriditen 
biö  3U  vierzig  Tnujiker  teilnalimen.  <£iner  foldien  ßoiree, 
die  damals  ba^  ^ageögefprädi  in  IDien  bildeten,  foll  einmal 
audi  der  fiegreidie  feldtierr  <£r3t|er3og  Carl  beigeipolint  tiaben, 

<£0  tDur  eben  die  ^eit,  in  der  Beettiooen  und  ^ctjubert 
nodi  lebten,  in  der  der  eine  feine  Heunte  0ymptionie,  der 
andere  feine  „müllerlieder"  nodi  nid]t  komponiert  tiatte;  die 
^eit,  in  der  jidt  fotiann  0traul5  dem  Cer^ett  anfdilo|5,  bai^ 
lofef  ßanner  mit  den  ^Driidern  I>rat]anek  gebildet  tiatte; 
die  ^eit,  in  der  <5rillpar3er,  :5auernfeld  und  Kaimund  it]re 
fd^önften  Diditungen  fd|ufen  und  0d]reyDogel  am  fjofburg- 
tl]eater  erfpriet3lidi  mirkte. 

Ttad]  dem  im  TTlai  1$34  erfolgten  ^ode  deö  lebensfreudigen 
Paterö  des  Künftlerö  ftellte  fidi  Ijerauß,  dal3  die  ftinterlaffen- 
fdiaft  ledigüdi  auö  dem  bereits  1$2<S  Don  der  THutter  mit 
geridftlidier  Pfändung  belegten  Tllobiliarpermögen  und 
dem  pöllig  perfd|uldeten  und  perlotterten  landtäflidien  <8ut 
<5rol3-Keiteben  im  £apanttal  bejland,  bas  nunmel]r  in  öffent= 
lidier  feilbietung  perfteigert  merden  mu0te.  Der  l]iebei  erhielte 
<£rlö0  reidite  nid|t  einmal  aus,  den  pierten  ^abularglöubiger 
ju  befriedigen,  fo  daj3  fid]  des  Künftlerö  Ttlutter  genötigt  fair, 
mit  den  Kindern  im  ?raufe  itireö  Paterö  ^uflud^t  ^u  fudien. 

X>eö  Künftlerö  ITlutter,  j^nna  TTtaria,  mar  eine  ^oditer 
deö  pon  Kaifer  Tof<^P^  '•-  geadelten  :Frofrateö  ferdinand 
<£dlen  Pon  llefpern,  und  eine  0d]ipefter  Pon  Karoline  Pon 
0aar,  der  Ttlutter  deö  Diditerö  ferdinand  Pon  iJaar.  Jm 


grol3Dätcrlid|cn  liaufc  om  t^aarmarkt,  bas  ^rDifdicn  5cr 
'RotcnturmftraDc  un6  öcr  Kabcngaffc  ftanö  un6  pom  Polks- 
munö  „3ut  großen  <5an0"  genannt  murbc,  mudifcn  als 
Knaben  ncbcncinanöcc  in  cngftcr  familiärer  <Senieinfdiaft 
öer  nadimalige  berütimte  TTlaler  un5  öer  fpnter  berütimte 
Diditer  auf. 

:5ereit0  am  $.  Tlopember  ]$54,  nlfo  balö  nad|  öem  Co5e 
feines  Datere,  erfdieint  Buguft  pettenkofenö  Barne  in  öen 
Bdiülerliften  5er  plkaöemie  ^u  0t.  pInna,  <£in  Umltanö,  öer 
darauf  fctiliej3en  läl3t,  6al3  Buguft  Pettenkofen  fdion  friili^eitig 
auffällige  ^eidinerifdie  Begabung  bekundete.  1$37  begann 
er  bei  Profeffor  Kupelioiefer  nad)  plntiken  ^u  ^eidinen.  Bis 
1$40  blieb  pettenkofen  an  6er  Bkaöemie,  voo  er  jid)  alU 
|äl]rlidi  5ie  Klaffifikation  „eiuö"  ern>arb,  Jm  Sommer  ]$41 
lie^  er  fidj  als  „unobligater  Kegimentökaöett  un5  gegen 
tladiflcllt  ^<^ö  <2rlage0  öes  Itlonturgelöes"  ^um  Dragoner- 
regiment König  £uömig  pon  Bayern  Tlr.  2  affentieren  unö 
mar  bei  öiefem  Keiterregiment,  öem  fpäteren  t^ufarenregiment 
iSr^tier^og  f  ran^  0alüator  Tlr,  ]5,  unö  ^mar  bei  öer  ^roeiten 
<£0ka5ron  in  Pa5ua,  biö  ^u  feiner  als  „l^eaUJnoaliöe"  n>egen 
Erkrankung  an  0krofeln  erfolgten  X>erabfd|ie5ung  im  Ja\:\vc 
1$43  geblieben.  ^Ffierauf  mieser  an  öie  Akademie  zurück- 
geketjrt,  fütiren  die  0d]ülerlilllen  feinen  Bamen  neuerdings 
biö  1$50. 

X>en  Tineen  der  akademifdien  f  etir^eit  fd^ä^te  der  Künftler 
im  befonderen  für  jich  fclbft  und  im  allgemeinen,  mie  er  in 
fpäteren  faliren  mit  0diärfe  äu|5erte,  gan^  gering;  er  tiielt 
nadi  innerlter  Überzeugung  den  akademifdien  Unterridit  für 
tlindernd,  nid]t  für  fördernd,  und  30g  itim  den  XPerkftatt- 
unterridit  eines  TTleiflers  por.  Don  feinen  akademifdien 
felirern  l]ntte  und]  taifädilidi  keiner  dauernden  <£influl3  auf 
fein  0diaffen  geminnen  können,  nur  Danlianfer,  der  pon  1$5$ 
bis  1§44  an  der  Akademie  Korrektor  roar,  mirkte  Dorüber- 
get]end  auf  Pettenkofens  IBalerei  ein.  Pettenkofen  fd]ien, 
nadidem  er  den  0äbel  mit  dem  pinfel  oertaufdite,  die  }ib= 
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fidit  gcticgt  ^u  tiabcn,  bic  Bilöniömalcrci  nlö  <£rn>crb0gcbict 
3U  bcnu^cn.  Die  bctröditlidic  ^aill  an  Bilöniffcn  unter  feinen 
Ajrtioltenen  f  rüt(n>erken  oerleitit  5iefer  Permntung  gen>iffer= 
mnl3en  öie  :5e|lätigung.  Die  Un^ufrie^entieit  mit  öer  plkaöemie 
unö  600  angedeutete  Perlangen  bemogen  it^n,  fidl  einem 
beftimmten  ßetirmeifler  ^u^umenöen.  €r  mät|lte  f  ran^  <£ybl. 
Jn  öer  bilöen^en  Kunfl  jener  ^eit  n>ar  bao  €mpire  unter 
^em  pinflurm  öeö  Tta^arenertumö,  öer  bürgerlidien  Romantik 
un6  6er  realiftifdien  ftiftorienmnlerei  perblict]en.  Das  neu= 
gefundene  kunfttedinifdie  pluö^ruckömittel  6er  f itliograpt|ie 
eröffnete  Derlocken6  ein  künftlerifdieö  Betätigungegebiet  dou 
unbekannter  )=iuö6etinung,  un6  fo  liel3  fidf  Pettenkofen  pon 
<£ybl,  6er  nlö  oor^iiglidier  £itl]ograpti  für  6ie  ^nflalt  von 
Tnanöfel6  $c  <Zo.  arbeitete,  mit  6er  l7an6t]abung  6e0  neuen 
kiinftlerifdien  plu06ruck0mittel0  pertraut  mactjen,  ftatt  ^um 
Porträtijten  ^um  litt|ograptiieren6en  Jlluflrator  au0bil6en. 
Unter  6er  Anleitung  feines  fetirerö  ^eidinete  er  ^uerft  einige 
0tu6ienköpfe  auf  0tein,  6ann  6ie  im  X>erlag  pon  ^rentfenfkg 
erfdiienenen  Tnan6lbögen.  Diefen  <£rlTHingen  fdiloffen  ftdi  in 
rafdjer  folge  perfdiie6ene  <5elegenlieit0arbeiten  an,  ]$45 
begann  pettenkofen  mit  feinen  JUuflrationen  ^u  <£6uar6 
Dullerö  „<2r3tier3og  Carl  pon  (i^fterreid]",  Jn  6en  Tatli^^^n 
1$4<S  un6  1$47  fleuerte  er  littiograptiierte  Beiträge  ju  6er 
pon  frie6rid|  Kaifer  re6igierten  un6  bei  ^otinnn  ^öfelid] 
perlegten  tiumoriftifdien  ^eitfdirift  „Der  Kobol6"  bei,  ]$47 
^eidinete  er  6ie  24  Blätter  umfaffen6e  folge  6e0  „K,  k,  öfter- 
reidiifdien  TOilitärö",  ]$4$  6ie  im  Perlag  bei  p!loi0  £eykum 
erfdiienenen  „IPiener  Bil6er",  6ie  3U  6en  beften  feiner  litt]o- 
grapliifdien  arbeiten  ^älilen  un6  nur  nod]  Pon  jenen  feiner 
ötein^eidinungen  übertroffen  mer6en,  6eren  PoriPürfe  er 
6em  ungarifdien  fel63ug  6er  fat]re  1$4$-1$4^  entnatim. 
IDertgrä6ige  £eiftungen  fin6  audi  6ie  „^tpölf  Bienen  au0 
6er  <£tirenlialle  6e0  k.  k,  tnilitär=futiripefen0-<£orp0",  6ie 
Pettenkofen  ]$51  litl]ograptiierte,  TIad]  1$51  t\at  6er  Künjtler 
nidit  melir  auf  0tein  ge^eidinet. 


X>ic  äußere  Pcranlaffung  öa^u  mar  öurcti  feine  Keife 
na&\  Paris  gegeben,  öer  innere  <8run5  für  ^ie  5auernöe 
llbkelir  6urd|  öie  in  Paris  gemonnene  <£rkenntnis,  5at3  er 
por  allem  feinem  XOefen  nad]  THaler  unö  öie  färbe  öas 
itim  gemäßefte  piusörucksmittel  fei.  I>ie  Don  itim  in  öer 
porangegangenen  ^eit  gemalten  0ittenbil6er,  bal5  an  öie 
plrt  <2ybls  oöer  X>antiaufers,  Kanftls  oder  Karl  i5diinMers 
angelet]nt,  peranfdiaulict]en  fon>olil  betreffs  öer  ^tofftoalil 
mie  öer  äuDeren  Ttladie  nadi  unperkennbare  plbtiängigkeit 
pon  öer  ^eitgenöfjifdien  XPiener  TTlalerei. 

Das,  roas  man  Pettenkofens  erjlten  0til  nennen  kann, 
erlangte  öer  Künftler  in  öen  :Dilöern  Pon  1$5].  Jn  it^nen 
t]at  er  5ie  <5lätte,  Buntlieit  unö  ?rärte  öer  pormär^Udien 
TBalerei  überipunöen,  unö  audi  fdion  feine  eigene  form= 
betianMung  gefunden,  X>ie  tian^rperklidie  piusfertigung  ijTl 
3n>ar  nadi  mie  Por  fauber  6urdigefüt]rt,  aber  Me  ^u  einem 
kütilen  <8efamtton  tiarmonifdi  ^ufammengeftimmte  farbigkeit 
ift  eine  andere  als  ^upor. 

Sein  in  jipei  öeutlidi  unterfdieiöbare  Ptauptperioöen 
geteiltes  0diaffen  als  Hlaler  ^eigt  it^n  in  ^er  erften  als 
3erückjictitiger  des  mandierlei,  insbefonöere  tiandmerklidi 
^refflidien,  das  öie  ]=lltipiener  Kunflletire  überlieferte,  €r 
malte  damals  in  met]r  oder  minder  engem  Bnfclilul3  an  die 
^eitgenöfjifdien  IPiener  Ttleifter,  mit  ^uipeilen  faft  kleinlidier 
pinfelfül]rung,  emjig  um  die  Betoültigung  der  gegenftünd= 
üdien  form  bemütjt.  XDie  ein  feder,  der  jidl  Porerft  um  die 
liandiperkliäie  ITleifterung  der  tedinifdien  piusdrucksmittel 
mülit,  mar  audi  pettenkofen  anfangs  unoriginell.  <£r  lernte 
ein  fdimieriges  Jnftrument  fpielen,  und  es  ift  durd^aus  per= 
ftändlid],  bQ^  er  ^uerft  das  ^u  malen  perfudite,  mas  andere 
por  und  neben  itim  malten,  und  bü\^  er  es  fo  mie  jie  ^u 
malen  traditete.  pludi  Leonardo  ba  2>inci  mar  eines  THeitters 
ödiüler,  und  ITlanet  lernte  an  Pelasque^  mie  pan  <8oglt 
an  Dnumier  und  ITlillet.  <£s  ift  eine  alte  Dummtieit,  3U 
mätinen,  da|3  es  jemals  einen  llleifter  gab,  der  |i<il  ot^ne 
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die  PcrcDcrtung  der  von  bz\:  Tradition  gebotenen  mittel 
Döllig  unbeeinflul5t  gebildet  tjabe. 

nur  nlß  ^eidiner  geigte  jictl  Pettenkofen  pon  einer 
erflaunlidi  frütireifen,  treff(idieren,  fajt  oirtuoß  ^u  nennenden 
0elbfländigkeit,  <Sv  blieb  and]  zeitlebens  ein  emfiger  ^eidiner, 
XDoö  dem  tnufiker  bü5  Skalen-  und  <£tüden)pielen  ijt,  bQ2> 
n>nr  für  pettenkofen  bas  unermüdUdie  3<2ictinen  nnd 
0kt33ieren;  Training  des  f^andgelenkö.  Keine  (ßelegentieit 
tlie^u  liel3  er  ungenü^L  0o  ijt  eö  üud]  ^u  oerftetien,  ba^ 
er  nidit  nur  por  der  Tlatur  und  im  ^itciwv,  fondern  nudi 
in  <3nlerien  immerzu  den  0tift  tiandtjabte. 

t>ie  ungarifdie  Tiefebene  und  das  ^riepenliuiö  ^u 
pimjlerdam,  der  ITIarkt  in  ö^olnok  und  die  (Balerie  in 
Bntmerpen,  roinkelig  oerfdiaditelte  <Bnl3ctien  in  Penedig 
und  die  Käume  der  „B^bertina",  dalmatinifdie  ßandfdiaften 
und  nltdeut|d]e  Jnnenräume,  die  pinakotliek  in  ITliinctien 
und  perrüudierte  Küdien  in  Kioa,  doö  Beloedere  in  XDien 
und  ^igeunertiütten,  und  tiunderterlei  andere  (Drte  nodi 
boten  itim  willkommene  „0tudienob}ekte",  und  allüberall 
notierte  er  mit  knappen,  fparfamen,  gleidifam  unroillig 
gerieten  0tridien  und  v5tridieldien  kleine  und  gro|3e  I>inge, 
die  itim  irgendwie  bemerkensroert  er|diienen. 

Und  mas  märe  itim  nidit  fo  erfd]ienen?  Keine  tDin^igkeit 
xoav  itim  ^u  gering,  jie  matir^unelimen  und  in  ein  Kunfl= 
gebilde  um3ugeftalten.  XDir  fetten  pon  itim  ge^eidinet;  neben 
dem  fd|laff  gefdiiPungenen'RückenumriO  eines  müde  flet]enden, 
abgetriebenen  <Saule0  die  elegante  und  geftraffte  0nie  eines 
oetiement  beroegten  fediters,  neben  dem  I^iniengeroirr 
alter,  oerrun^elter  0diut|e  die  pralle,  glänzend  glatte  und 
fdimellende  form  eines  Ttläddienleibes,  neben  kauernden 
Zigeunern  t]ängende  Tlläntel,  neben  Kürbiffen  tönerne  Krüge 
und  zinnerne  Kannen,  und  fo  roeiter  pieles  andere  nodi, 

Jn  der  fpäteren,  nadf  der  t]eutigen  XPertung  eigentüdien 
t^auptperiode  feines  öd^affens,  zu  deren  Beginn  er  ficti  in 
Paris  durd^arbeitete,  gelangte  zugleid]  mit  der  errungenen 
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<£ntfQltung  öcr  pcrfönlid]kcit  ^ic  oollc  künlllcrifdic  f rciticit 
in  der  Ctiaraktcriftik  un5  5ic  malerifdi  mirkungöPoUc  :Drcitc 
fcinc0  pirtuojcn  I>ortrDg0  ^ur  <2nlmicklung.  Die  üon 
Pcttcnkofcn  damals  angcflrcbtc  Emanzipation  pon  der 
glajigcn  ^Blatte  und  t]artcn  Buntt|cit  der  pormär^lidicn 
XDicncr  tllalcrci  erregte  dazumal  bei  den  einen  I>erdrul3 
und  TTIiDgunft,  bei  den  andern  :E^en>underung  und  tleid, 

^u  feinem  Kutim  -  der  nadimals  meltläufig  n>urde  - 
gelangte  Pettenkofen,  mie  fo  mandier  IDiener  Künfller  por 
und  nad]  itjm,  auf  dem  Umioege  über  bQS  pluöland,  öein 
„Perroundetentrauöport"  erregte  1855  in  tnündien  neben 
feinem  „f  lul3übergang"  grol3e0  pluffelien,  t>er  ^Beifall  fdiien 
itin  erfreut  und  angefpornt  ^n  t]aben,  denn  feine  ßdiaffens- 
freudigkeit  fleigerte  fid]  ungemein.  <2ö  fdieint  eben  dodi 
feine  Kid]tigkeit  damit  ^u  liaben,  dal3  die  Kraft  des  Pjelden 
durdi  den  IDiderfland  genätirt  mird  und  erjt  jenfeits 
des  ^ieleö  ermattet,  roätirend  der  Künfller  dagegen  des 
^ufprndieö  und  der  pinerkennung  bedarf,  menn  er  nidit 
der  Verbitterung  und  plrbeitsunluft  perfallen  foll. 

Bo  oft  er  aud],  der  fortan  meijtens  auf  Keifen  lebte, 
nad]  IPien  3urüd^ket]rte,  immer  rpieder  pertrieben  ilin  pon 
ba  Unperftändniö  und  <5etiäf11gkeit.  Jn  Paris  be^atilten 
die  plmateure  für  ^Bilder  Pettenkofens  fdion  längjt  Preife, 
die  für  die  damalige  ^eit  ungeliener  grol3  maren,  alö  man 
den  TneilHer  in  XPien  nodi  immer  für  einen  Sonderling  poll 
unangenetimer  0dirullen  tiielt.  Tlun,  fonderlingliaft  kauzig 
mar  fa  pettenkofen,  ipenigftenö  für  den  XPiener  <5efdtmack, 
unbeftreitbar.  (Dder  foUte  man  n<il  in  der  0tadt  der 
„(Bemütüdikeit"  nidit  liödift  befremdüd]  angemutet  füllten 
pon  dem  nngemütlidien  Perlialten  eines  THanneß,  der  als 
Hlaler,  der  fa  fd]liel31idi  dod|  „aufö  t>erdienen"  angeipiefen 
mar,  und  der  tro^dem  mit  kapaliermäl3ig-küliler  Bblctinung 
gegen  die  Unleidlidikeit  der  pfeudo-möcenatifdien  und 
tländlerifdien  ^udringüdikeiten  fidi  toelirte?  Und  der  die 
für  den  ^ag  gefdiriebene  Kunflkritik  gering  fdiö^te, 
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X>ic  XDicncr  Kunfikritikcr  ^cr  0icb3igcrjatirc  bereiteten 
Pettenkofen  mit  6em  -  nusnatimöipeife  gutgemeinten  - 
Prädikat  „öer  öjterreidtifctie  THeiffonier",  öas  <Z.  von  Pineenti 
geprägt  tjatte,  lebtiaften  Peröru0,  I>enn  ^ie  arbeiten 
Hleiffonierö  l]atten  allerdings  auf  Pettenkofen  vov  Satiren 
Eindruck  gemadit  und  itin  ön^u  verlockt  Biinlidieö  ätinlidi 
3U  malen,  aber  das  Temperament  pettenkofens  mar  anders 
geartet  als  das  des  fran^öfifdien  <8rol3meifter0  der  Klein= 
maierei  und  fo  l]atte  \i<i\  der  fd]neidige  Pettenkofen  fcl]on 
längft  Don  der  pinfelfdiniegelei  ab  und  der  il^m  ureigen^ 
tümlid]en  kapaliermä0ig  elegant^forfdien,  altgen>ol]nten 
fediterfdimilfigkeit  der  pin|elfiitirung  loieder  3ugen>andt, 
<£ine  dauernde  llntern>erfung  unter  fremde  yivt  ertrug  feine 
ftarke  Perfönlidikeit  nidit.  €r  natjm  nur  bas  ii)m  IDefeuö^ 
gemäOe  und  das  tiandoerklidi  Porteile  Pertiei0ende  pon 
dort,  n>o  er  es  fand,  und  it]m  bislier  unbekannt  geroefenes 
Tteues  griff  er  begierig  auf,  toenn  er  daoon  ermarten  ^u 
können  glaubte,  dal3  es  itim  tielfen  merde,  fidi  oom  bekannten 
pilten  3U  löfen,  das  it]m  luftig  geworden  n>ar  als  falfdi 
<£rkanntes. 

Pettenkofen  lie0  jid]  Dom  billigen  XDeitiraudi  der  <8efelU 
fdiaft  nidjt  den  Kopf  und  Don  it]ren  teuren  Soupers  nidit 
den  THagen  verderben ;  und  ^a  er  n>ul5te,  dal3  nidits  fo  ftcticr 
gegen  die  ^udringlidtkeit  fdiii^t,  mie  Kälte,  liielt  er  jid]  ftreng 
referoiert  und  fd^ien  kalt,  ßeidenfdiaft  fül^lte  er  nur  für  die 
Kunft  und  regftes  Jntereffe  nur  für  die  Batur,  die  itim  in 
itirem  unerfdiöpflidien  l^eiditum  die  TTlöglidikeiten  bot,  ein 
Entdecker  neuer  ödiöntieiten,  ein  <3nt3ückter,  finnlid]  5e- 
raufctiter  ^u  fein. 

t>on  allen  Binnen  mar  bei  Pettenkofen  der  <5e|iclitsfinn 
am  meiften  oerfeinert.  Pettenkofen  umtaftete  nidit  fo  fetir 
mit  dem  ;Dlicke  die  form  der  X>inge  mie  itire  farbig  flädjige, 
malerifdie  (Srfdieinung.  plllerdings  permodite  er  audi  ftreng 
gefdiloffene  formen  in  klaren  Linien  feft  umriffen  mit  THeifler- 
fctjaf t  mieder^ugeben,  -  mie  er  fa  übertiaupt  an  perfdiiedenen 
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<Babcn  rcidi  wav,  von  mcldicn  ]cbc  einzelne  genügt  tiöttc, 
einen  geringeren  Kiinftler  fürs  ßeben  ^u  perforgen,  ^t],  pon 
f  rimmel,  6er  pettenkofen  perjönlidi  konnte,  jagt  oon  it]m:  „<£in 
künftlerifdies  fiuge  tiaben  piele,  Diele  eine  talentPoUe  Fjanö, 
nn^ere  eifernen  f  leil3  o5er  planmäßiges  Porgetien,  oiele  tiaben 
e5le  Begeiflerung  Don  6er  THutter  Tlatur  auf  ilirem  IPege  mit= 
bekommen,  ot]ne  6amit  große  Kiinftler  ^u  merken.  XOo  \id\ 
aber,  mie  bei  Pettenkofen,  all  6a0  in  einem  Hlenfctien  per- 
einigt,  gibt'0  ein  tiot^es  Kiinftlertum,  bas  uns  motil  Staunen 
un6  :Den>un6erung  abnötigen  6arf,  gibt'0  XDerke,  6ie,  pom 
^d]manken  6e0  TTIoöegefdimacks  unabliängig,  ebenfofetir  6er 
Zukunft  mie  6er  <ßegenn>art  angetiören," 

Unbeirrbar  feftipillig  ging  pettenkofen  6en  jelbftgemälilten 
XDeg.  Jn  einem  unermü6lidien,  planmäßigen  X>erfatiren  liatte 
er  [id|  ein  umfa[fen6e0  Kunftrpiffen  angeeignet,  Beine  feurige 
natur  pertiin6erte  6eff en  <£rftarrung  3U  6ürrer  programraatik. 

<£r  t]ätte  ein  an  moralijdien  un6  materiellen  Erfolgen 
reidier,  in  XDür6en  un6  XDoliltiabenlieit  fi^en6er,  mit  IDotiU 
iDoUen  angefetiener  IDiener  (Benremaler  iper6en  können,  tpenn 
er  6ie0  gemod^t  t]ätte,  30g  es  je6o(ti  por,  fein  XDefen  un6 
XPerk  roeniger  eng  umgrenzen  ^u  laffen,  Tladi6em  fictl  itini 
jcl]on  unter  6em  atlaffen  fdiimmern6en  Pjimmel  6eö  pllföl60 
im  ungefdupäditen  öonnenlidit  6a0  <Selieimniö  6er  färben 
offenbart  tiatte,  6ie  er  6urd|  einen  feinen  grauen  I>unftfdileier 
gern  permitteln6  tiarmonifdi  ^ufammenftimmte,  rDur6e  er  in 
6en  öedi^igerjatiren  ein  begeifterter  TTlaler  tiefer  un6  reiner, 
gleidifam  aus  fid]  felbft  tierauö  leuditen6er  färben,  Uner- 
fdirod^en  konfetjuent  fteigerte  er  allmälilidi  6ie  <Bii\t  6er 
färben  bis  ^ur  l]ödiftcn,  feiner  Palette  erreidibaren  :ßeudit- 
kraft,  <£r  rDur6e  öonnenmaler,  6er  Bonnenmaler,  6en  man 
tieute  nodi  -  un6  rpot]l  für  lange  kommen6e  Reiten  -  üeben6 
beipun6ert, 

<5leidi3eitig  mit  6iefer  XI>an6lung  poll^og  Pettenkofen 
aud|  eine  pin6erung  feiner  Cedinik,  <£r,  6er  ftetö  ein  <£fperi= 
mentator  un6  Boffler,  ein  Budier  un6  X>erfud]er  mar,  permarf 
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^ic  cinft  an  itim  picI  bctDun^crtc  unö  laut  gcpticfcnc,  mit 
trcöäditigcr  ^janö  forgfam  faubcr  gearbeitete  Durdifütirung 
^ugunften  eineö  -  n>ie  man  öamalö  kopffdiiittelnö  jagte: 
„fki^^entinft-fliiditigen"  -  impreffioniflifctj  breiten  farben-- 
auf trage.  €0  begann  auf  feinen  frappant  naturmatir  unö 
lebeuöDoU  anmutenden  TTtalereien  5ie  ^UDor  falbig  per- 
ITtridiene  färbe  ^n  prickeln,  in  Tupfern  und  X>rückern,  0tridieln 
unö  f  leckeldien,  kantigen  und  runden,  ^u  leuditen  und  3U 
gli^ern  poll  einer  flüffigen  und  köftlidien  ^raneparen^.  I>ie 
gan^e  nerpöfe  <£rregttieit  der  eiligen  und  dabei  dodi  fo 
fidter  zielenden  und  feft  auffegenden  :Frand  bebt  im  pikanten 
pinfelftrid]  diefer  Ttlalereicn  nad],  Pettenkofen  mar  pom 
^ifelierenden  feinarbeiter  der  plaflifctien  form  3um  flädiig 
breit  tiinipifdienden  Kolorijten  gemandelt,  der  ^xxsi  bunte 
f  arbengeflirre  molliiftiger  TTIittfommertage  meifterlidi  tDieder= 
zugeben  Permodite,  X>iefe  Tllalerei  aus  fonnigen  :Cändern,  aus 
Ungarn,  X>almatien  und  Jtalien,  quillt  über  pon  elementarem 
ßidjtrei^  und  Bdiatten^aubcr, 

X>ie  ;5ilder  diefer  Periode  feinem  ^diaffeuö  find  es,  die 
n>ir  tieulige  fo  fel^r  lieben,  melir  lieben  als  alles  andere  Pon 
itim  ^Befd^affene,  roeil  fie  die  Ttatur  fo  gefeiten  geigen,  n>ie 
nud]  mir  fie  fetien,  menn  glaftender  öonnenfdiein  auf  den 
freien  3>ingen  der  Candfdiaft  liegt.  0ie  find  Bemeieftiicke 
dafür,  ^xx^  fid|  pan  (ßogti  aud]  in  der  öfterreidiifdien  Tllalerei 
porbereitete,  ^xx^  l]eil3t,  da|3  der  ^og  anbradf,  dem  fdion 
XDaldmüller  fetinend  jxdi  entgegenred^te,  - 

0toifdi  tjutte  pettenkofen  fatirelang  an  einer  fdimeren 
inneren  Krankt]  eit  geütten,  <2r  tjutte  bei  pielen  Brüten  und 
in  pielen  Kurorten  feit  dem  '^Viü\x<i  ]$$0  ^uerft  l^eilung,  dann 
ergeben  nur  ncd]  Änderung  gefud|t,  :5eide0  pergebeuö, 
I>onner0tag,  den  2].Tnär3l$$^  um  lialb  neun  Utir  früt]  erlag 
er  feinem  fdimeren  0ied|tum  im  Sanatorium  l?öm  in  XDien. 
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